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Die außenpolitischen Gefahren der Ungelöstheit 
des Minderheitenproblems 

Die Außenpolitisch« Gesellschaft in Wien hat 
unter Vorsitz bes ehemaligen österreichisch-ungarischen 
Botschafters in Washington K. D u m b a zu dem 
Thema „Die Ungelöstheit des Minderheitenproblems 
und deren außenpolitische Gefahren" einen Diskus-
ßonsabend veranstaltet. Die Aussprache wurde durch 
ein Referat des Präsidenten des Europäischen Natio-
nalitätenkongresses. des ehemaligen slowenischen Ab-
geordneten im italienischen Parlament Dr. I . W i l f a n. 
eingeleitet. Dr. Wilsan verwies auf die S t e i g e -
r u n g des G e f ü h l s d e r V o l k s v e r b u n d e n -
he i t bei fast allen europäischen Nationen, eine 
Entwicklung, die es mit sich bringe, daß lein Bolk 
heute am Schicksal seiner im Auslande lebenden 
Voltsgenossen uninteressiert sein könne. D i e Unge-
lSsthe i t des N a t i o n a l i t S t e n p r o b l e m s 
b e e i n f l u ß t daher unausgesetzt die B e -
Ziehungen zwischen den V ö l k e r n und 
den S t a a t e n u n t e r e i n a n d e r in e inem 
v e r h ä n g n i s v o l l e n S i n n e . 

Dr. Wilsan beschloß seine Ausführungen mit 
einem Ausblick in die Zukunft, indem er eine 
Parallele in der generellen Einstellung des italieni-
schen Faschismus zu den Nationalitätenrechten mit 
der des deutschen Nationalismus gu diesen durch-
führte. Er erklärte: Die große Veränderung, die 
setzt in Deutsch land vor sich geht, legt die Frage 
nahe, welchen Einfluß sie auf die Entwicklung des 
europäischen Nationalitätenproblems baden könnte. 
Für die Beantwortung dieser Frage scheint es mir 
mktzlich, einen g r u n d l e g e n d e n Unterschied 
zwischen der i ta l ien ischen faschistischen 
und der deutschen N a t i o n a l s o z i a l i s t ! ' 
schen Tendenz zu ersassen. Man kann von 
einem Gegensatz des römischen Terrttorialprinzchs 
und des germanischen Personalprinzips sprechen. Der 
Ausgangspunkt und das Hochziel der italienischen 
nationalen Politik ist Italien in seinen von Gottes 
Finger gezeichneten Grenzen. Italien und die italie-
nische Nation find unscheidbar verbunden, noch mehr, 
sie find eine einzige Einheit. Daraus ergibt sich von 

Zum 
Gedenken an Franz Schauer 

Oberst d. R. Leopold Lottspeich 

Heute rot, morgen tot! Ein Blitz aus heiterem 
Fimmel hat eine edle deutsch« Eiche gefällt. Viele 
haben, wi« ich, einen lieben, guten, aufrichtigen und 
treuen Freund verloren, ohne von ihm Abschied ge-
nommen zu haben, und die deutschen Volksgenossen 
in Jugoslawien haben einen ihrer besten Kämpfer 
f t r die Erhaltung des Deutschtums verloren. 

Tieferschüttert haben sie die Nachricht vom 
plötzlichen Tode Schauers vernommen. Ihrem 
Kührer, ihrem Vertreter, ihrem Anwalt entfiel die 
Jeder und er muß» seine Arbeit stehen lassen und 
»on uns gehen. Erst im schatten des Todes er-
kennen wir, was wir an Schauer verloren haben. 

Der Führer der Deutschen in Jugoslawien 
Dr. Kraft hat die hervorragende Feder Schauers 
schon längst erkannt und berief ihn im Jahre 1922 
zum Deutschen Volksblatt noch Nvvisad. Ich sollte 
seine Stelle in Eelje übernehmen. Als nach einer 
mehrwöchigen Einführung meinerseits die Abreise 
Schauers knapp bevorstand, erschienen mehrere Hetz, 
«rttkel feindlich gesinnter Blätter gegen die Redaktion 
der Deutschen Zeitung, die ich nur mit der Masse 
hätte beantworten können. Ich zog mich zurück und 
Schauer mußte seine Koffer wieder auspacken. Ich 

selbst für die italienische nationale Politik die Grund-
sorderung der Vereinheittichung der Bevölkerung 
Italiens und deswegen auch der Aufsaugung aller 
Fremdteile. Gebiet und Bevölkerung müssen der 
Idealgestalt eines Integralen, einigen und einheit-
lichen Italien angeglichen werden. Die deutsche 
na t iona lsoz ia l i s t i sche B e w e g u n g hat 
zwar ein zu schaffendes Großdeutschland vor Augen, 
aber ihr Ausgangspunkt, ihr eigentlich scharf um-
grenzt« Gegenstand und zugleich der einzige gedanklich 

klar erfaßte Träger ihrer Bestrebungen ist das 
deutsche Vo lk . Diese Bewegung lehnt die Auf-
nähme von fremdstämmigen Elementen in den Volks-
körper ab. Sie kann in ihrer letzten Konsequenz 
aber auch nicht auf jene lebendigen und überaus 
wertvollen Teile des deutschen Volkskörpers verzichten, 
die jenseits aller noch so weit gezogenen Grenzen 
des zu errichtenden Großdeutschland liegen. I n der 
hiezu ersotderlichen Erhaltung und Kräftigung des 
Volksgemeinschaftsgedankens eröffnet sich ein Aus-
blick, der es erlaubt, uns von dem Siege der 
deutschen nationalsozialistischen Bewegung statt der 
befürchteten Hemmung sogar eine F ö r d e r u n g 
jener Bestrebungen zu versprechen, die den Euro» 
päischen Nationalitäten-Kongressen zugrunde liegen. 

Bischof Dr. Popp gegen die Greuelpropaganda 
I n der Osternummer der evangelisch-kirchlichen 

Zeitschrift „Neues Leben" wendet sich der Bischof 
der Deutsch evangelischen Landeskirche Dr. Philipp 
P o p p gegen die Greuelpropaganda. Nach Ver-
weisung auf die zahlreichen ausländischen Stimmen, 
die sich warnend und abweisend gegen die Tartaren-
nachrichten einer gewissen Presse wenden, führt 
Bischof Dr. Popp aus: 

Auch in einzelnen jugoslawischen Blättern sind 
die falschen Nachrichten über deutsche Greueltaten 
verbrettet worden. Ein magyarisch-jüdisches Zettungs-
blatt unseres Landes ging so wett, zu behaupten, 
daß die Unduldsamkett dem Germanentum, besonder» 
dem protestantischen im Wesen liege und daß in 
Deutschland nicht nur die Juden, sondern auch die 
Katholiken verfolgt werden. 

Als deutich-eoangeliicher Bischof fühle ich mich 
verpflichtet, gegen solche böswilligen Ausstreuungen 
auf das entschiedenste Verwahrung einzulegen und 
zwar aus dem Grunde, weil solche Ausstreuungen 
dazu geeignet find, den konfessionellen Frieden auch 
in unseren Reihen und in unserem Lande zu stören 
und das deutsch-evangelische Wesen in der Oeffent-
lichkeit in ein falsches Licht zu stellen. Ich bin über-
zeugt, daß auch von amtticher Sette dagegen ein-

geschritten wird, damit aus diese Weise der hierzulande 
bestehende konfessionelle und nationale Frieden nicht 
gefährdet werde. Ich bin gegen jedes Unrecht, wem 
immer es zugefügt werde, doch gerade au« diesem 
Grunde verwahre ich mich dagegen, daß einzelne 
Vorfälle, die von unverantwortlichen Elementen her-
vorgerufen worden find, als Beweise für das Bar-
barentum und sür die Verachtungswürdigkeit des 
evangelischen Deutschtums angesührt werden, gegen 
welches sich — laut diesen Organen — die gesamte 
Kulturwelt erheben sollte. Es ist doch ionderbar. 
wenn nicht verdächtig, daß wegen Vorfällen, wie 
sie so geringfügig noch in keiner Revolution vorge-
kommen sind, m einem gewissen Teil der Press« so 
gehässig geh«tzt und in weiten Kreisen der jugosla-
wischen ^udcnjchaft eine Boykottbewegung propa-
giert wird. Die himmelschreienden blutigen Christen 
Verfolgungen, die von russisch-bolschewistischen amt-
lichen Stellen seit mehr als einem Jahrzehnt be-
trieben werden, haben nirgends eine solche Boykott-
bewegung hervorgerufen. 

Wir wollen mtt jedermann in Frieden leben, 
wir wünschen aber auch, daß man sich, wenn über 
uns gesprochen wird, immer innerhalb der Grenzen 
der Wahrheit halte. 

erzähle dies, um d«n Deutschen des Landes einen 
Begriff zu geben, auf welchem schwierigen Posten 
Schauer stand. Seine Stellung erforderte Nerven 
von Stahl und eine Selbstbeherrschung, der ich mich 
nicht gewachsen fühlte. — I n aufreibendem und 
zermürbendem Kampf durch viel« Jahre aus dem 
exponiertesten Posten in Jugoslawien, hat Schauer 
eine Zähigkeit, Ausdauer und Geschicklichkeit an den 
Tag gelegt, die ihm den ersten Ehrenplatz in der 
Geschichte des Deutschtums im Draubanat einräumt. 
Schauer hatte ein außergewöhnliches Talent seine 
Gedanken auszudrücken. Sein Sti l war klar und 
überzeugend, er schrieb ein musterhaftes Deutsch. 
Seine Kampfweise war messerscharf, geschickt und 
treffend, dabei immer vornehm in der Ausdrucks-
weise, nie beleidigend, nie verletzend, nie aggresiv. 
nie kleinlich und nie unwahr. Er wußte, die Kriegs-
psychose erfordert Rückficht auf die allgemeine Lage 
im Land« und eingedenk seiner besonders heiklen 
Situation beschränkte er sich immer auf die Abwehr, 
obwohl der Angriff seinem Eharakter mehr ent-
sprachen hätte. 

Er hatte einen feinen politischen Instinkt und 
wußte seine Gegner mit den richtigen Worten zu 
widerlegen. Er stand haushoch über vielen seiner 
journalistischen Feinde und blieb immer Sieger im 
Kampfe, nicht nur weil auf seiner Sette da» Recht 
stand, sondern weil seine schwungvolle Feder, sein 
großzügiger, wettblickender Ideenreichtum, sein allge-

meines Wissen und sein prophetischer Blick ihn zum 
Beherrscher jeder Sttuatton machte. Schauer hatte 
alle Eigenschaften im Großen zu wirken und war 
von der Vorsehung bestimmt, auf einem kleinen be-
scheidenen Plätzchen zu wirken. Und demnach glaube 
ich. daß kein anderer diesen kleinen Posten um-
sichtiger, taktvoller und mit so viel Geschick und 
Erfolg hätte führen können und daß der Posten 
bei einem großen Wettblatt mit weniger Schwierig-
leiten verknüpft ist, als jener, den Schauer inne-
hatte. Schauer war in allen satteln gerecht ^und 
hätte gar zu gerne die Deutsche Zeitung als Tag-
blatt mst weltumspannendem Inhalt erweitert gesehen, 
was er leider nicht mehr erleben sollte. 

Franz Schauers Tätigkett als Führer der 
Deutschen im Draubanat schließt eine vieljährige, 
aufreibende. zermürbende, zähe und zielbewußte Tä-
tigkeit in sich, stempelt ihn zum tapferen, aufopfernden, 
nie erlahmenden Kämpfer für die Erhaltung der 
deutschen Seele und erhebt ihn zum unvergeßlichen 
Hüter und Schirm« des Deutschtums. 

Wir Deutsche in Jugoslawien werden ihn nie 
v«gessen und dankbar, seiner segensreichen Tätigkeit 
gedenkend, sein begonnenes Werk ganz in seinem 
Geiste fortführen. Ich schlage vor, daß in Eelje 
unserem Franz Schaun «ine Ehrengedenktasel im 
Amtsraume d«r D«utsch«n Z«itung angebracht werd«. 
Lieb« Schauer — wir gedenken DÄner tn Liebe 
und Treue bis an uns« Lebensende? 
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Politische Rundschau 
Ausland 

Geburtstag Adolf Hitlers 
Heute, am 20. April, sind es vierundvicrzig 

Jahre, daß der deutsche Reichskanzler Adolf Hitler 
in dem kleinen österreichischen Slädlchen Braunau 
am Inn, an der bayrischen Grenze, das Licht der 
Welt erblickte. Das deutsche Volk begehl diesen Fest-
tag in Verehrung seines Führers und im gläubigen 
Vertrauen, daß ihm das große Wert der nationalen 
Wiedergeburt des deutschen Volkes gelingen wird, 
aus ausdrücklichen Wunsch de» Kanzler» schlicht, 
ohne die geplanten Kundgebungen, im Gedenken 
jener, die für diese Idee ihr Leben gelajjen haben. 

Abschluß 
der römischen Besprechungen 
Der Osterbesuch des deutschen Vizekanzlers 

v. Papen, des preußischen Ministerpräsidenten Göring 
und des österreichischen Bundeskanzlers Dr. Dollsuß 
ist abgeschlossen. Der österreichische Bundeskanzler 
Dr. Dollfuß, der am Dienstag Rom veiließ und 
im Flug Mg auf dein Flugselve Aspern in Wien 
eintraf, erklärte in einer Rundfunkrede und in Mit-
teilungen an die „Politische Korrespondenz" u. a: 
Was Oesterreich betrifft, so k.inn ich sagend daß ich 
wirklich den Eindruck gewonnen habe, daß der 
Freundschaftsvertrag, den zu Beginn des Jahres 
1030 Dr. Schober abgeschlossen hat, keine Formsache 
ist und daß Oesterreich in Italien amtlich Ver-
ständnis findet, daß Oesterreich auch im Süden nun-
mehr einen Freund hat, aus den es rechnen kann, 
wenn es in seinen Sorgen Erleichterung und bei 
internationalen Verhandlungen Unterstützung finden 
will. Der Osterbesuch in Rom ermöglichte mir eine 
längere Aus spräche mit Kardinal-Staatssekretär Pacelli, 
bei der aus Grund des seit langer Zeit gepflogenen 
schriftlichen Gedankenaustausches eine Vorbesprechung 
stallsand, die nunmehr die sofortige Einleitung 
mündlicher Verhandlungen über das Konkordat er-
möglicht. Mit dem Chef der italienischen Regierung 
habe ich mich ausgezeichnet besprochen. Die Unter-
reduna verlief in einem hocherfreulichen Ton der 
Offenheit und unmittelbaren Herzlichkeit. Die Themen 
dieser Unterredung wie auch das Gespräch mit an 
deren maßgebenden Funktionären des italienischen 
Außenamtes waren durch die sreundnachbarlichen 
Beziehungen und den lebhaften Wirtschaftsverkehr 
Mischen beiden Staaten, die ja Staatssekretär Suoich 
besonders vertraut sind, reichlich gegeben. 

Groher Empfang 
auf der Deutschen Botschaft in Rom 

Der preußische Ministerpräsideni Köring soll 
heute, Donnerstag, Rom im Flugzeug verfassen und 
nach Berlin zurückkehren, wo auch die Ankunft des 
Reichskanzlers Hitler erwartet wird, der die Öfter 
feiertag« in Bayern verbrachte Vizekanzler v. Papen 
bleibt noch in Rom. Die Reichsrcgierung wird nach 
der Rückkehr des Reichskanzlers in wichtigen politi-

Von der Freigebigkeit zweier 
Musikheroen 

Einst kam Mozart später al» gewöhnlich in 
den Gasthausgarten eines Wirtes der Vorstadt 
Wiedett, wo er sich im Sommer täglich mit einigen 
Freunden auf der Kegelbahn zu belustigen pflegte 
und hielt eine, reich mit Brillanten besetzte Uhr in 
der Hand, die er soeben vom Kaiser Joses ll. zum 
Geschenke erhalten hatt«. Alle freuten sich, insbe-
sonders laut aber der Wirt. Das gefiel Mozart. 

Mit seiner gewöhnlichen kindlichen Gutmütigkeit 
rief er: „Willst du sie? Dahast du st«!" und hätte 
ihm da» Geschenk seines Kaisers aufgedrungen, 
wäre der ehrliche Wirt zu bewegen gewesen, e? an-
zunthmen. 

Beethoven hingegen, der auch mit vollen 
Händen schenkte, pflegte, um seine Verachtung gegen 
das Geld, als ihn zur Arbeit bewegendes Element, 
auszudrücken, die fünf Finger d«r rechten Hand 
zusammen gehalten zum Munde zu führen, sie dann, 
den Arm ausstreckend, auseinander zu schnellen 
ausrufend: „Geld ist nichts!" Leicht hätt« er jähr-
lich zwei oder drei Akademien geben können, die 
ihm bei der Vorliebe der Wiener für ihn, viel ein-
getragen haben würden: er vermied es aber. 

„Es kommt mir vor wie eine Bettelei". Ueber-
Haupt lag es nur an ihm, ein reicher Mann zu 

schen Fragen Entscheidungen erbringen und neue 
.̂ Gesetze erfassen. — Dienstag, den 17. d. M., abends 

gab der Deutsche Botschafter in Rom, Minister 
Ulrich o. Hassell, anläßlich des Geburtstages des 
deutschen Reichskanzler in den Räumen der deulichen 
Botschaft ein Festessen, an dem Vertreter des italie 
nischen Königshauses, die in Rom weilenden deutschen 
Staatsmänner, Vertreter der italienischen Regierung, 
Mi tg l ied der deulichen Kolonie in Rom u. a. m. 
teilnahmen. Ministerpräsident Göring, Vizekanzler 
v. Papkn und Botichafter v. Hassell hielten Tafel-
reden, die im Deutschen Rundfunk übertrag«n wurden. 

Die Zapaner rücken gegen Tientsin 
und Peking vor 

ibrotze Besorgnis in China Schwere Verluste 
der Ehinesen Rußland protestiert 

Die japanischen Truppen setzen ihren Vormarsch 
südlich der Ehinesischen Mauer fort und haben be-
rkits ein Gebiet von rund IfjOO Quadratmeilen 
besetzt. I n chinesischen Kreisen herrscht große Be-
sorgnis wegen des Schicksals der Städte Tientsin 
und Peking. I n großer Eile wird an der Räumung 
des Kaiserpalais gearbeitet, aus dem die noch ver-
blicbenen Kostbarkeiten entfernt werden. Japanische 
Flugzeuge bombardierten die sich zurückziehenden 
chinesischen Truppen. Bei den letzten Kämpfen haben 
die Chinesen einig« tausend Leute vetlmen. Wegen 
der militärischen Operationen der Japaner werden 
die von der britischen Gesellschaft „Britisch Kailan 
Mining Administration at Tangshau" ausgebeuteten 
Kohlengruben zwischen Tientsin und Tschin Uang 
lao geschlossen werden müssen. Zahlreiche vermögen-
drre Chinesen fliehen aus Furcht vor den Japanern 
nach Peking. Die chinesischen Kräfte sammeln sich 
in größerer Menge am rechten Ufer des Luen. 
Der stellvertretende Außenkommissär Karachan über-
reichte dem japanischen Botschafter in Moskau eine 
Note, in der w«gen gewisser Zwischenfälle in der 
Mandschurei sowie der Beschlagnahme russischen 
Vermögens und der Ermordung und Plünderung rus-
sischer Bürger in der Mandschurei scharf protestiert wird. 

Zapanische Flugzeuge vor Peking 

Dienstag vormittags erschienen japanische Flug 
,zeuge über der Stadt Tungtschon, Meilen östlich 
von Peking. Sie warfen Bomben ab, die außerhalb 
der Stadt nird«lfi«len. 

Auftakt zur Washingtoner Konferenz 
Der englisch« Ministerpräsident Aiacdonald ist 

aus dem Dampfer „Berengaria" nach Washington 
unterwegs und hält eine ständig« drahtlos« Verbin-
dung mit dem englischen Auswärtigen Amte aufrecht. 
Mit d«n ihn begleitend«« Sachverständigen hält 
MacdoNald Beratungen ab, in denen das Material 
für die Washingtoner Vorkonferenz zur W«Itwiu-
schasiskonserenz vorbereitet wird. — Herriot hat sich 
an Bord der „ I le de France" nach Washington 
eingeschifft. Der französische Staatspräsident Lebrun 
richtete an Herriot anläßlich feiner Abreise ein 
Schreiben, in welchem er diesem zu seinen Verhand-
lungen in Amerika Glück wünscht. 

werden, allein sein Herz hing nicht an irdischen 
Gütern. Dürftigkeit litt der herrliche Tonsetzer daheim: 
wäre nur da» mindeste bekannt geworden, daß er 
Rot leide, so standen ihm von seinen zahlreichen 
Freunden Tausend« zu Gebot«, und Tausende 
hätten ihm Kunsthändler vorgrstreckt. 

Wie groß war nicht die öffentliche Teilnahm«, 
al» er sich aus vielfach«« Drängen hatte bewegen 
lassen, einige Stücke seiner Messe und eine Sym-
phonie öffentlich zu seinen Gunsten aufführen zu 
lassen. Kein noch so Nein«» Fleckchen war in dem 
weiten Kärntnertorthecter und bei der zweiten 
Produktion im ungeheuren Redoutensaal« leer ge° 
blieben. 

Zudem genoß er eine Pension von Seite de» 
Hoses und einiger Großen, die keineswegs unbe-
trächtlich war. Da» Vaterland und die Kunst waren 
gegen ihn nicht undankbar. 

I n der heutigen materialistischen Zeit wird 
man nach so uneigennützigen Menschen vergeblich 
suchen. 

tMiner weiße Zähne 
16 'najw Wt âDnpafc 
«wich»! wir hatte» Chwrvdom benutz«». Roch nie hol fit an» enttfhw. ..... 

twifte 3atim und einen angenehmen »e^mad tm 5W.be. umlomek, 
da wir Ich« magert ZeU da, »iOTPbonfrS*wchrqia*«r benutze«. Such 
benutzt W« ganje ftrnilH« nur «Morodon,.Zahnbürsten." . . . t 
m... Ro t «erlang« nur die echte Thtorodont-Achilpafl«. Tube tHn. 
f.— an» Sin. l t—. and «eise jeden frlatz Wür jurfirf. 

Aus Stadt und Land 
Das neue Gemei,idegesetz in Kraft. 

I n den „Slvzbene Rovine" (Amtsblatt) vom 18. 
d. 3JI. ist das neue, kürzlich vom Abgeordnetenhaus« 
und vom Senat« angenommene neu« Gemeint»«, 
gcsetz veröffentlicht, das damit in Kraft getreten ist. 
Das neue Gesetz enibält erschwerende Be-
st immun gen hinsichtl ich der T e i l n a h m e 
der n a t i o n a l e n M i n d e r h e i t e n an der 
G e m e i n d e v e r w a l t u n g , weshalb der deutsche 
Abgeordnete Dr. Stephan K r a f t bei der Beratung 
der Gesetzvorlage, zu der er ausführlich Stellung 
rahm, dagegen gestimmt hat. 

Da» Amtsb la t t der Drau banschaft 
enthält in seiner neuesten Folge eine Verordnung 
der Banaloerwallung über Arbeiislosenunierslützung 
und Bekämpfung von Arbeitsscheu. die Banalver-
vidnung über die Anstellung beeideter WaldheM 
in der Draubanschafl und eine Veröffentlichung d«r 
Banaloerwaltung betreffend die EinHebung der 
Gen.eindeumlagen im Jahre 1033. 

Schwere Veruntreuungen eines der 
At tentäter Dr . K ra f t s und Dr . Grahls . 
Der üntemolär der Gemeinde Eantavu (Donau ,̂ 
banschaft) Slanko Tanu rdz i c , der im Jänner 
102.'> mit mehreren anderen Personen in Rovisivac 
den bekannten Anschlag aus Senator Dr. Graßl 
und Abg. Dr. Kraft verübte, l>at sich schwere lln« 
icgelmäßigkeiten in seinem Amte zu Schulden kommen 
lassen. Er hätte in die Gemeinde Slanisic versetzt 
werden sollen, konnte aber nicht ausfindig gemacht 
werden. Die eingeleitete Untersuchung ergab, daß 
Tanurdz'c 100.000 Din Amtsgelder veruntreut hat. 
!l. a. hat er die Ehcbücher der Gemeinde unregel-
mäßig geführt, so daß die Gültigkeit vieler Ehen 
nun fraglich ist. Der Mann lebte aus großem Fuß, 
was in der Gemeinde ausgesallen war. Die BeArks-
vorstehung erstattete gegen Tanurdzic die Anzeige 
bei der Donaubanatverwallung in Rovisad. Wegen 
des Anschlages gegen Senator Dr. Graßl und Abg. 
Dr. Kraft wurde Tanurdzic seinerzeit vom Som-
borer Gerichte zur Verantwortung gezogen. Am 
Samstag wurde Tanurdzic bei Subotica aufgegriffen 
und verhaftet. 

Postsegelf lug Graz-Maribor. Mitte Mai 
unternimmt die akademische Fllegergrupp« der Grazer 
Technischen Hochschule ein«n Segelflug von Groz 
nach Maribor. Der Start des Segelflugzeuges wird 
auf dem Flugplatz Thakerhof erfolgen, die Landung 
auf der Thesen bei Maribor. Dieser erste Segekflug 
Oesterreich Jugoslawien soll für d* Segelfliegerei, 
die in Jugoslawien noch so gut wie unbekannt ist. 
werben. Das Segelflugzeug wird Briefpost bis zum 
Höchstgewicht von 20 Gramm mitnehmen, die mit 
einem Sonderstempel, der das Wahrzeichen von 
Graz, den Uhriurm zeigen, und mit dem Vermerk „M i t 
Scgeiflug GrazManbor" vecl«hen sein wird. 

«lelje 
Kirchenmusik. Den Besuchern des Fest-

gottesdi«nstes in der evangelischen Christusfirche am 
Ostersonntag wurde eine schöne llcberraschung zuteil. 
Frau Elsa Ebers berg sang nach der Predigt ein 
wundervolles Osterlied des bekannten Kirchenkompo-
nisten Winterberger. Dank des edlen Mezzosoprans 
der Künstlerin und ihres seelenvollen Vortrage? 
machte der Gtsang auf all* Zuhörer den weihe-
oollsten Eindruck. Meister Int«berger besorgte die 
keineswegs einfache Begleitung in gewohnter künstle 
rischer Vollendung. 

Da» Haydn-Oratorium „Ehriftu»' sieben 
letzte Worte" wird vom Cillier Gesangverein (CPD) 
mit Orchekterbegleitung Sonntag, den 23. d. M., 
um 16 Uhr 30 Min. in der Marien Kirche wieder-
holt. Kartenvoroerkauf in der Buchhandlung Wttwe 
K. Goricar. 

Neuer Borsteher des Bezirksgerichtes. 
Richter Dr. Alois Rendl vom Kreisgerichte wurde 
zum Vorsteher des Bezirksgerichtes ernannt 

„ ^ ü r ) s t l < 2 r g ä $ t c " 
das rjeue F^ain^atbucl} aus der feder des 
~£>r. prit^ ^arjgg«r, ert>ä'lt(icb ts) der U«r-
eir)sbuct)drucl*er«i „Ceieja" zurr> preise 
uor) Dir) 5 0 . — . 

Die Ofterfeiertage über war Eelje recht 
still, da viel« die beiden Ruhetage zu kleineren ob« 
größeren Ausflügen und Reisen ausnützten. Die 
Wintersportler kamen noch einmal — wohl zum 
letztenmal in dieser Saison — auf ihre Rechnung 
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KALO PONT 
i-ificm sie im Gebiet dcr Sanntaler Alpen sich auf 
den geliebten Brettln tummeln konnten, vbschon die 
^chneeverhältniise nicht allzu günstig waren. Die 
Witterung war kalt und unsreundlich Am Aiittwoch 
setzte ein richtiges Aplilwrtter mit Regen ein. Am 
Ostermontag traf, aus Ljubijana kämmend/ eine au; 70 
v'.usflüglcrrt bestehende Wiener Reisegruppe in drei 
großen, bequem eingnichleten Krajtsttliwagen cin, 
die von einem Besuch an der Adria, wo der 
Fremde>wcrk«hr bereits außerordentlich r-̂ ge ist. aus 
dcr Heimreise begriffen waren. 

Die Cjterfecieu an den Volksschulen 
dcwern bis einschließlich Tonntag, den 23. April. 
Der regelmäßige Unterricht beginnt am Montag, 
dem 24. d. M . 

Zwe i Opfer von verwegenen 
Neberfä l len. Ins Krankenhaus Clelje 
wurden zwei Bauernburschen eingeliefert, die heim-
tückischen Ueberfälle» zum Opfer gefallen sind. E» 
lind dies der 21 jährige Besitzer-söhn Amon 
K l a d n i k aus Prefecna bei Slionico, der von 
iincm Manne mit einer Gabel am linken Arme 
schwer verletzt wurde, und der 24 jährige Bauein-
duische Wilhelm P r e l e s n i k aus Radece bei 
Zidanimvft, dem ein Unbekannte ein Ntesfer in die 
rechte Brustseite geftoßen hat. Es soll sich in beiden 
Fallen um Racheakte handeln. 

Selbstmord auf den Schienen. Am Liter-
\r»nnfrtq überfuhr der Abendpersonenzug au» Eelse 
?«f freier Strecke bei Petrovce den 20 jShrijzen 
Rudolf ® r e c I am Libose, der von Scn Wdern 
srg verstümmelt wurde und sofort verschied. Brecl 
«»rde kürzlich als BercMbetter abgebtwt und hat 
seinen Angehörigen gegenüber Setbstmordabsichten 
geäußert. 

Maribor 
Regu l ie rung der „Grazer Borstadt" . 

Die Regnliemng der Aleksandrooa cefta wird Heuer 
Zegonnen werden. Der Iahresooranschlag der Stadt 
iv^indor wurde vom zuständigen Dimisterium be 
«t»gt, s« daß die darin vorgesehene Regulierung 
der sogenannten Grazer Vorstadt aufgenommen 
werden kann. Vorerst soll die Aleksandrooa cefta 
chom Bahnhof bis zur Stadtgrenze tTomsiiev 
>rev!ired- Kokofchmc^ Allee> nnk Granitwürfeln 
gepflastert werden. Auch soll die Sttaße aus beiden 
-ei'cn einen ordentlichen Gehsteig erhalten, der jetzt 
ms dem der Eisenbahn zugekehrten östlichen 
Straßenrand vollständig fehlt. Der Süd- oder 
Hauptbahnhof erhält einen bedeutend verbreiterten 
'Gehsteig, die Hm und AbfahNsrarnpe ebenfalls 
eine Granikwürflldccke, so dah in Verbindung mit 
dir neugepflasterten rmd durch einen zweiten Geh-
M g bereicherten Aleksandrooa cesta der Bahnhof 
chi gemdezu großstädtisches Aussehen erhallen wird. 
Allem Anscheine nach will man die Regulierung?-
arbeiten von beiden Straßenenden aus beginnen, 
denn es ist vorgesehen, die Vetrinjska ulira vom 
Kaufhaus Weirl aus ebenfalls neu zu pflastern. 
Die Gast« wurde vor wenigen Iahren von Süden 
Tach Norden bis zu diesem Kaufhause vollständig 
liodern hergerichtet. Run soll der restliche Teil 
dieser Gosse in Verbindung mit dem Grajski trg 
an die Reihe kommen. Von dort aus kommt dann 
der Trg fvobode an die Reihe. Wahrscheinlich ist 
damit nur die dort vorbeiführende Fahrbahn der 
Aleksandrooa gemeint. Ein ganz neue» Antlitz wird 
jedoch der Promenadeweg zwischen dem Trg svobode 
und der Preöernooa ulica erhalten. Das Einfahrt?-
tor der Brauerei Union (vorm. Götz) soll vermauert, 
die Kastanienbäume gefällt werden, und der elf 
Meter breite Promenadeweg wird ein modernes 
Pflaster erhalten, das gegen die Mitte zu etwa» 
Gefällt aufweisen wird, um in der vorgesehenen 
Kanalisationsanlage das Regenwasser aufzufangen. 
Vierzehn Lichtkandelaber, die entlang der Mitte der 
Promenade zur Aufstellung gelangen, werden einer-
seits abend» für ausreichende Beleuchtung sorgen, 
anderseits sich verkehrsregelnd auswirken. Der 
Niveauunterschied mit der Fahrbahn beträgt dort 

90 cm. Wie wir bereits einmal an dieser Stelle 
mitteilten, wird die Verbindung zwischen Fahrbahn 
und Promenade mit einer durchlaufenden Stiegen-
anlage hergestellt werden. Die Finanzierung dieser 
Arbeiten erfolgt durch den Pflastcrungsfond, dem bei 
Verzollungen seit Jahr uiid T^g Beiträge zufließen. 

Verhängnisvo l les Ofterfchießen. Die 
alte Sitte d«s Osterschießens tzat zu den Feiertagen 
in der Umgebung von Ataribor vierzehn Opfer, 
darunter zwei Todesopfer, gefordert. I n Fram 
eiplodierte ein geladener Pöller. Die Wirkung war 
furchtbar. Der NOjährige Knecht Alerander Majhen 
erlitt schwere Bauch- und Kopfverletzungen, denen 
er bald darauf rilcig, während seinem Altersgenossen 
Josef Adelstein ein Bein abgenommen werden 
mußte. Bei Zgornja Ev. Kungota wurde der 22-
jährige Bauern bursche Karl Bajtek durch eine 
PSllenjplosion getötet. Auch in anderen Orten 
ereigneten sich infolge Leichtsinnes beim Pöller-
schießen zahlreiche Unfälle. Die Mariborer Rcttungs-
abteilung hatte zu Ostern schwere Arbeit. Vierzehn 
Opfer des Oster>chießens wurden in das Mariborer 
Krankenhaus eingeliefert, davon neun in die chirur-
gische und vier in die Augenabteilung. 

Todes fa l l . I n Pobrezjc bei Maribor ist am 
Sonntag der Gastwirt und Hausbesitzer Robert | 
Scheweder noch langem, schweren Leiden im 27. ' 
Lebensjahre verschieden. Die Beisetzung fand am 
Dienstag statt. 

Dreister Kasseneinbruch. I n die Kanzlei 
des kürzlich verstorbenen Zollvermittlers Josef Iaklic 
in Maribor, Meljska cesta 1, drangen in der Nacht 
auf Ostersonntag unbekannte Täter ein. sprengten 
zwei Eifenkasfen und entwendeten 70.000 Din Bar-
geld, sowie Schmuck im Werte von rund 30.000 
Din. Einen Scheck auf 10.000 Din ließen die Ein-
brecher unberührt. Alle Anzeichen sprechen dafür, 
daß es sich um gewiegte Kassenknacker handelt. Die 
Polizei verhaftete zwei Personen, die verdächtig sind, 
an dem Einbruch teilgenommen zu haben. 

Ptuj 
Eine Magd ermordet ihren Dienst-

Herrn. Ein« blutige Tragödie trug sich unweit 
von Ptuj. in Turnice im Gasthause des 48'jährigen 
Ignaz Einers, ! ! zu. Der Gastwirt Emersic. der 
verheiratet war. hatte längere Zeit zu der bei ihm 
bediensteten 28 jährigen Magd Maria V rez in-
time Beziehungen unterhalten, die aber in der 
letzten Zeit abgekühlt waren. Die Magd, die ihren 
Dienstgeber überredet hatte, ihr für den Fall seines 
Ablebens 20.0000 Dinar zu vermachen, war daher 
gegen Emersic sehr aufgebracht, weil sie die Zurück-
Ziehung des Testamentes befürchtete. Ms es am 
Ostersonntag abends zwischen Einersii und der 
Dienstmagd in der Küche zu einer Auseinander-
setzung kam, ergriff Maria VreH ein großes Küchen-
mesfer und stieß es dem Emersic mitten ins Herz. 
Der Mann wurde später von seiner Frau und her-
lieiqccilten Gästen tot aufgefunden. Die Mörderin 
floh nach der Tat mit einem gewissen Konrad 
M u rko, ihrem Liebhaber, doch wurden die beiden 
am Ostermontag ausfindig gemacht und verhaftet. 

D e n Zechgc» offen bestohlen. Der Ar-
beiter Marttn Hvrvat aus Ljubljana zechte in Ptuj 
mit dem dortigen Arbeiter Andreas Pe rnek . 
Als Hmvat schon stark angeheitert war, entwendete 
ihm Pernek aus der Brieftasche 400 Dinar, worauf 
er sich aus dem Staube machte und flott weiter 
zechte. Tagsdaraus wurde Pernek von der Gendar-
merie ausfindig gemacht und verhaftet. Er ist ge-
ständig. 

Slovenjgradec 
Heiterer Abend . Am Samstag, dem 22. d. M. 

um 8 Uhr abends gastiert im Hotel Schuller in 
Slovenjgradec das bestbekannte Quartett des Männer-
gesangvereines in Eelje, wobei ein überaus heitere» 
Programm zur Aufführung gelangt. Ein zahlreicher 
Besuch wäre erwünscht. 

Wirtschaft u.Berkehr 
Hopfendericht aus Zalec, vom l7. April. 

D«r Schnitt der Hopfenpflanzen ist fast allgemein 
d««ndet und es zeigt sich, ^aß ein Großteil derselben 
heuer schlecht übei wintert hat. Die Wurzelstöcke sind 
vielfach wurmstichig und zeigen auch etwa» schwächere 
Wurzeliriebe, was auf die vorjährige Dürre und 
den ausnehmend milden Winter zurückzuführen sein 
dürfte. Ob diese Erscheinungen d»e kommende Ernte 
beeinträchtigen werden, läßt sich heute noch nicht 
voraussagen. Heuer wurden auch wieder vielfach 
Neuanlagen geschaffen, doch vorwiegend nur als 
Ersatz für alte, minder ertragfähige Hopfenfelder. 
Von der vorjahrigen Ernte liegt nur mehr eine 
Restpartie von etwa 600 kg vor und auch die 
Vorräte in l931>er Hopfen sind fast restlos ge-
räumt. Wohl gibt es noch ansehnliche Borräte 
älterer Jahrgänge von W 4 Ms 1030. für rr eiche 
bisher kein ernstes Interesse merkbar wurde. Für 
den letztverkausten I M » » SWfcn prima OuyttlK 
wurden Din 4000 fklr 10fr fff H M Barkäufe 
in 1933 er Hopfen werden schon seit längerer Zeit 
von mehreren Firmen in Preislagen mm Din 2000 
bjs 2500 für 100 ku' getätigt, doch ist dies eine 
vollkommen einseitige Vertrauensjache, da der Produ-
zent nach den geltenden gesetzlichen BestiiMttungen. 
bei Rückerstattung der Angabe, jederzeit und be-
dingungslos vom Vorkaufe zurücktreten kann, während 
der Käufer unter allen Umstanden übernahms-
pflichtig bleibt. Vk. 

Die Ei,,»M»»H«frist auf 6 Monate oer. 
l i n g e r t . Der Ministerrat erließ auf Grund des 
$ 6 der Novelle zum BauernentjchuldmtgsgefeU 
vom 20. Noveinb« 1982 eine Verordnung, durch 
die das Einigungsv^rjahren abgeändert wird. I m 
§ 12 Absatz 1 der Verordnnnft üder Sas Einigung?-
verfahren von Amts wegen einzrrfteven fit, wenn 
binnen 90 Tagen vom Tage der Eröffnung des 
Verfahrens an gerechnet zwischen dem Schuldner 
und den Glüubigern ein Einvernehmen nichÜ 
standekommt. Durch die neue 'Verordnung wird diese 
Frist von 90 Tagen aus sechs Monate verlängert. 
Die neue Verordnung gilt auch für Fälle, in denen 
das Einigungsoerfahren bereits eröffnet, iber noch 
nicht durch gerichtliche Entscheidung beendet ist. 

Gleiches Agio für alle fremden 
Valuten . Mi t Entscheidung des Finanzministers 
wurde das Agio für alle fremden Valuten bei 
Devisentransakttonen auf der Grundlage von 
v. H ausgeglichen. .  

Handelsoertragsverhandlnngen zwi-
schen Jugoslawien und v«DWeich. Auf 
einer Pressekonferenz in Wien teilte Vizekanzler 
Winver u. a. mit i Die Entwicklung der Handels 
beziehungen zu Jugoslawien hat uns in der letzten 
Zeit nicht befriedigt. Unsere Aussuhr ist außer-
ordentlich stark gesunken, während die Einfuhr aus 
Jugoslawien sich stabil gehalten hat. Wir sind, 
während wir früher einen Ausfuhrüberschuß aufm-, 
weisen hatten, nunmehr mit einem sehr stärkn 
Handelsdefijtt belastet. Es ift klar, daß die öfter-
reichisch« Regierung trachtet, diesen Zustand zu be-
seitigen. Nach Ostern werden Verhandlungen be-
ginnen, und wir hoffen, daß Wege gefunden 
werden, um unsere Ausfuhr nach Jugoslawien zu 
vergrößern. 

Sport 
S t i N u b Eelje . Morgen, Freitag, d«n 21. 

d. M., Kindergymnastik bei der grünen Wiese, falls 
es noch Donnerstag und Freitag regnen sollte, bei 
trockenem Wetter am Athletik-Sportplatz beim F«ls«n> 
kelln. 

Abfahrtsrennen im Sanntalergebiet. 
Am Ostermontag fand in den Sanntaleralpen das 
Abfahrtsrennen des Skiklub» Eelje statt. Der Start 
war knapp unter dem Sanntalerfattel, das Ziel bei 
der FrlfchauMtte. Die Strecke hatte eine Länge von 
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etwa 5.4 Im und einen Höhenunterschied von 
60V m. Obwohl die Schneeoerhältnisse gegen Mittag 
schlecht waren, wurden doch gute Zeiten erzielt. Die 
beste Tageszeit hatte Egon Lettner <Rapid-Maribor) 
mtt4 Min. 16 Sek.; II. Mirko Mejaosek (S.P.D. 
Celje) 4 : 49; III. Tone Rems <S. P. D. Trbovlje) 
6 : 07; IV. Hans Hillinaer (S.P. D Celje» G : 31; 
V. Hermann Haitis (Olimp Celje) 6 : 36. Die 
übrigen Läufer folgten in kurzen Abständen. Vom 
Skiklub Celje konnte leider niemand starten, da die 
angeforderten Schiedsrichter nicht erschienen waren, 
so daß der Skiklub alle Funktionäre beistellen 
muhte Die Organisation des Rennens funktionierte 
tadellos, so daß das Rennen ohne jeden Unglücks-
fall verlief. Nach dem Rennen erhielten die ersten 
drei Besten geschmackvolle Diplome und Erinnerung?-
adzeichen. Bei besseren Schneeverhältnissen dürste 
dieses Rennen im kommenden Jahre, falls ein 
Elches wieder veranstaltet wird, bei größerer Be-
teilisiung der Läufer gewisz noch spannender werden. 

Oster. Fuhballwettspiele in Celje. 
Oste rsonn tag : Hermes (Ljubljana) : Auswahl 
Celje 5 : 4 (2 : 1). Die Mannschaft des Hermes 
konnte ihren guten Ruf bestätigen. Sie bot ein sehr 
gutes, ausgeglichenes Spiel, wobei besonders das 
Innentrio vorzügliche Kombinattonszüge zeigen 
konnte. Die Celjeer-Mannschaft trat in folgender 
Aufstellung an: Ianeschitsch (A), Stozier (A). 
Koncan <A), Gorisek <«), Hojnik (A). Suhol«4nik 

<A), Äliusga (A), Kozelj (A), Cater (O), Krizanc 
(A), Hönigmann (A). I n der ersten Halbzeit, als 
Hönigmann in Zentrum spielte, konnte der Sturm 
nicht recht zur Entfaltung kommen; erst als dieser 
seinen alten linken Flügelstürmerposten bezog und 
Cater in die Mitte ging, klappt« es und gerade in 
der zweiten Halbzeit konnte die Stürmerreihe gute 
Kombinationszüge zeigen, deren Abschluß zu Treffern 
führte. Wenn die einzelnen Stürmer vor dem Tore 
entschlossener und rascher wären, könnten viel mehr 
Treffer erzielt werden. I n der zweiten Halbzeit ar° 
bettete das Jnnentrio sehr gut und wurde dabei 
auch von beiden Flügel gut unterstützt. Wider Erwarten 
sehr schwach spielte diesmal Ianeschitsch im Tore, 
der zwei Verlusttreffer auf sein Schuldkonto zu 
nehmen hat. Die Halfreihe hatte durch die vorzüg-
liche Arbeit des gegnerischen Innentrios einen 
schweren Stand, wobei auch Suholesnik nicht seine 
sonstige gute Form stellen konnte. Die beiden Ver-
teidiger konnten befriedigen. O s t e r m o n t a g : 
Auswahl Celje : Hermes (Ljubljana) 4 : 3 (2 : 0). 
Hermes konnte am zweiten Tag das gute Spiel 
vom Vortag bei weitem nicht wiederholen und 
spielte besonders in der ersten Halbzeit sehr zerfahren. 
Erst in den zweiten Halbzeit wurden die Ljubljanaer 
besser und konnten ihre Spielweise vom Vortage 
bestätigen. Die Celjeer Mannschaft trat in der Auf-
stellung Macuh <I). Milus ((£), Turnsek (3), 
Jovanovic ((£), Pretzinger ^C), Sorko (O), Gobec 

(C), Wohlgemuth (A), Maric <C). Trifunovic «C>, 
Bianchi (O) an. Die Stürmerreihe konnte durch 
ihre rasanten, rasch durchgeführten Kombinattons-
lüge das gegnerische Tor des öftern in sehr gefähc-
liche Lagen bzw. zu den erzielten Treffern bringen. 
I n der Stürmerreihe wäre besonders die aufopfe-
rungsvolle Arbeit von Maric hervorzuheben, der 
die Nebenleute durch seine guten Vorlagen immer 
wieder ins Feuer schickte. Trifunovic fiel durch 
entschlossenes Spiel auf, wogegen Wohtgemuth als 
zweiter Verbinder auch ein gute» Spiel zeigte, jedoch 
oft vor dem Tore zu unentschlossen war. Die beiden 
Flügelstürmer paßten sich dem Spiele des Innen-
trios gut an. Die Halfreihe konnte befriedigen, von 
den beiden Verteidigern war Turnsek durch sein oft 
energisches und entschlossenes Eingreifen der Bessere. 
Macuh konnte durch sein ruhiges und gutes 'Spiel 
vollkommen zufriedenstellen. Beide Spiele wurden in 
zufriedenstellender Weis« vom Schiedsrichter Ochs 
geleitet. 

Gastspiele Grazer Mannschaften. Die 
Grazer Amateure und dcr Grazer Sportklub 
gastierten zu Ostern in Ljubljana lyro. Maribor. 
Spielergebmffe: in L j u b l j a n a IHrija : GAK 
3 : 3 (1 : 3), GAK : Primorje 4 : 3 (1 : 2);: 
in M a r i b o r Grazer Sportklub : I S S K <Mc!> 
ribor) 9 : 2 (3 : 1). 

Maribor . Rapid : S S K Celje 4 : 0 (3 : üfc 
Freundschaftsspiel am Ostermontag. 

NEUHEIT 
IN CELJE 

Sechs 
verschiedene 

Bilder 
Din 15. 

f 

Foto Kvas 
Deökov trg Hr. 8 

Lokal 
in zentraler Lage und eine vier» 
zimmerige W o h n u n g zu mieten 
gesucht. Anträge an die Verwaltung 
des Blattes. 37434 

Suche für jungt'* Mädchen 

Verpflegung 
mit Familienanschluss in der Sta i t . 
Anträge mit Preisangab« an die 
Verwaltung des Blattes. . 87420 

Zu kaufen gesucht eine gute 

Anträge an die Verwaltung des 

Blattes. 37121 

In einem Kurhause 
Geschäft, Büro oder Haushalt suche 
leiiende Stelle. Vielseitig und fach-
kundig gebildete, tüchtige, absolut 
vertrauenswürdige und repräsen-
tationsfähige Frau. Deutsch, serbo-
kroatische Korrespondenz. Anzu-
fragen bei Dir. Schuster, Osijek I. 

Tüchtige junge 

Bürokraft 
(eventuell Anfänger) mit perfekten 

deutschen und kroatischen Sprach• 

kenntnisscn zum sofortigen Eintritt 

gesucht. Offerte mit Lebenslauf a c 

die Verwltg. d. Bl. unter Nr. 3 7 4 ' 3 . 

PRVA CELJSKA 

KRISTALIJ/U 
CELJE, Preäernova ulica 15, empfiehlt Meine eigenen F.neuguiiw in 

J S p i e g e l r ^ ^ i r i d M g e s c h l i f f e n e i t ^ F l a c h g l a s ^ 

Qpar- und Vorschussverein 
— registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Raffung • / J i • » • » ^ 

Gegründet im Jahre 13*0 / / ? C e l j e • & 7 ö T V / 7 / t s f f 1 5 

fostsparkassefcn/o ljubljana f f r . fU76 / Girokonto bei der Jfarodna banka, Filiale Jtioribor / Ce/e/on 2/3 interurban 

Einlagenstand Din 42,000.000, Jahresumsatz Din 300,000.000 
Geschäftsstunden täglich von 8 bis Uhr 

INI VEREINSBUCHDRUCKEREI 

StöH 
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Herstellung: von Druck&rbeiten 
wie: Werke, Zeltschriften und 
Broschüren, Rechnungen, Brief-
papiere, Kuverts, Speisentarife, 
Tabellen, Geschäfts- und Be-
suchskarten, Lohnlisten, Durch-
schreibbQcher, Diplome, Parten, 
Etiketten, Plakate, Preislisten, 
Vermählungrsanzeigen, Siegel-
marken usw., Drucksachen för 
Handel, Gewerbe und Industrie 
in bester und soliderAusfQhrun? 
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